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m m Dienstag , den 20. Oktober abends 26. Jahrgang 1914*

Lokales.
* Prinz Max von Hessen, der zweite Sohn

unserer Schloßherrschaft , ist nun auch verwundet.
Er dient beim Darmftädter Dragoner -Regiment
Nr . 25 und erhielt einen Schuß in den Oberschenkel.

* Am vergangenen Sonntag wurde den Ver¬
wundeten auf der Pflegestätte Hvhenwald des
Frankfurter Heiligengeist -Hospitals in Oberhöchftadt
eine hübsche musikalische Veranstaltung geboten.
Der Cronberger Männergesangverein sang einige
schöne Lieder und Frau Keller-Weber , die schon in
voriger Woche die hiesigen Krieger in ihrem Hause
bewirtet und durch ihre Vorträge unterhalten hatte,
gab mehrere Konzert -Piecen , in der ihre schöne
wohlklingende Stimme herrlich zum Ausdruck kam.
Auch der Cronberger Stenographenverein trug
durch feine Vorträge auf der Zupf -Geige zum
guten Verlauf der Veranstaltung bei.

* Liebesgaben für die Marine hat der Hilfs¬
ausschuß in Cronberg heute an die Adressanten an
der Wasserkante abgehen lassen.

* Das Eiserne Kreuz erhielt Hugo Fehler
von hier , Offizierstellvertreter in der 9. Kompagnie
des 143 . Infanterie -Regiments.

* Für das XVIII . Armeekorps sind 2 Paket-
depots eingerichtet worden und zwar in Frankfurt
(Main ) und in Darmstadt . In der Zeit vom 19.
bis 26 . Oktober ist daher im allgemeinen auf den
Paketen für die hessischen Truppenteile des XVIII.
Armeekoros in der Aufschrift „Paketdepot Darm-
ftadt" , für die preußischen Truppenteile des XVIII.
Armeekorps „Paketdepot Frankfurt (Main )" anzu¬
geben. lieber näheres geben die Oberpostanstalten
Auskunft . Betr . : Die Versendung von Post¬
paketen an die Soldaten im Felde  wird uns
noch mitgeteilt : Die Pakete dürfen lediglich Be-
kleidungs- und Ausrüstungsstücke enthalten und das
Höchftgewichr von 5 Kilogramm nicht überschreiten.
Eine gelbe Paketadresse (Paketkarte ) wird nicht aus¬
gefertigt . Dagegen ist die genaue  Adresse aus
die Sendung selbst niederzuschreiben, aufzukleben
oder auszunähen . Als Bestimmungsort wird das
zuständige Paketdepot angegeben , welches die Pakete
zum Truppenteil weiterbefördet . Das in Betracht
kommende Paketdepot ist aus dem betreffenden
Aushang im Schallervorraum des Postamtes zu er¬
sehen bezw. am Schalter zu erfahren . Das Porto
beträgt 25 Pfg / Die Annahme von solchen Paketen
findet vorläufig nur vom 19. bis 26. Oktober statt.

Muster einer Adresse.
An Füselier X, 10. Kompagnie III . Bataillon Füsilier-

Regiment Nr . 80, 21. Infanterie -Division
XVIII . Armeekorps Pakeldepot Frankfurt (Main ).

* Die Gefahr der Verschleppung von Gepäck¬
stücken ist jetzt, solange der Zugverkehr auf den
Eisenbahnen unter dem Einfluß des Kriegszustandes
steht, naturgemäß wesentlich größer als im Frieden.
Reisende, die ihr Gepäck gegen Unregelmäßigkeiten
insbesondere Verschleppung , schützen wollen , handeln
zweckmäßig, wenn sie auf den Gepäckstücken die alten,
irreführenden Beklebungen entfernen oder unkennt¬
lich machen und an gut sichtbarer Stelle ihren
Namen und den Namen der Zielstation haltbar
anbringen . Auch wird die Verschleppungsgefahr
wesentlich gemildert , wenn die Reisenden so zeitig
bas Gepäck aufgeben , daß den Eisenbahnbediensteten

genügend Zeit zur ordnungsmäßigen Ausfertigung
der Papiere und der Beklebung verbleibt . Auch
für die Friedenszeit gilt das Gleiche. Wenn die
volle Adresse nicht auf den Gepäckstücken selbst an¬
gebracht ist, so ist doch immerhin ein Anhänge¬
zettel (Anhänger aus Leder oder dergleichen) mit
der ständigen Adresse des Eigentümers praktisch.
Bei der starken Gepäckftauung zur Mobilmachungs¬
zeit konnten die Eigentümer der Koffer, die der¬
artig gekennzeichnet waren , viel früher ermittelt
werden und in den Besitz ihrer Gepäckstücke gelangen.

* Die vielfach in den Tagesblättern erschienenen
Mitteilungen , daß die seitens der öffentlichen Lebens-
verstcherungsanftalten , Provinzen und einiger Privät-
Lebensversicherungsgesellschaften errichteten „Kriegs¬
versicherungen A. G." Kriegsunterstützungs - bezw.
Kriegssterbekassen für den Krieg 1914 dem Muster
einer im Jahre 1870 bereits tätigen Naffauischen
Kriegsversicherung , nachgebildet seien, sind nicht
richtig und beruhen aus einem Mißverständnis.
Zur Richtigkeit sei bemerkt, daß alle die diesbezügl .,
jetzt ins Leben gerufenen Kriegsversicherungen der
von der Direktion der Naffauischen Landesbank in
Wiesbaden unterm 15. August d. I . ohne Anlehn¬
ung an ein Vorbild errichteten „Naffauischen Kriegs¬
versicherung auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914"
nachgebildet sind. Eine „Nassauische Kriegsver¬
sicherung für den Krieg 1870-71 " hat es nicht
gegeben.

* Landwirte , verkauft den Ueberschuß an
Schweinen nicht jetzt und zu keinem Schleuderpreis.
Schlachtet die Schweine selbst und stellt Dauerware
durch Räuchern und Einpökeln her , nur so könnt
ihr euch selbst und anderen nutzen.

* Die ersten Jnterimsscheine der fünfprozentigen
deutschen Kriegsanleihe sind bei der Reichsbank
nunmehr zur Ausgabe gelangt . Die Scheine tragen
in der Mitte das Eiserne Kreuz.

* Kartoffelernte.  Der Deutsche Land-
wirtschaftsrat gibt folgende Schätzung der Kartoffel¬
ernte im Reich bekanni : Auf Grund der amtlichen
Hektarschätzung in Preußen , Mecklenburg-Schwerin
und Königreich Sachsen, nach der Saatenstandsziffern
der übrigen Bundesstaaten und unter Berücksichtig¬
ung , daß ein Teil der Kartoffelernte in Ostpreußen
und Oberelsaß infolge der kriegerischen Ereignisse
nicht geborgen werden kann, ist die gesamte Kar¬
toffelernte im Deutschen Reich auf 47 Millionen
Tonnen zu schätzen, dies sind über 2 Millionen
Tonnen mehr als der zehnjährige Durchschnittsertrag
von 1904-13 mit 44.8 Millionen Tonnen . In den
letzten fünf Jahren betrug die deutsche Kartoffel¬
ernte : 1909 : 46.7 Mill Tonnen , 1910 : 43.5 Mill.
Tonnen , 1911 : nur 34 .4 Mill . Tonnen , 1912:
50 .2 Mill . Tonnen und 1913 : 54 Mill . Tonnen.
Die vorjährige Ernte war die größte , welche jemals
auf deutschem Kulturboden gewachsen ist. Beson¬
ders günstig ist die Ernte in diesem Jahre ausge¬
fallen in Brandenburg , Posen und Mecklenburg,
eine befriedigende bis gute Ernte haben zu ver¬
zeichnen : Ostpreußen , Westpreußen , Westfalen,
Heffen-Naffau , Rheinprovinz , Königreich Sachsen
sowie fast ganz Süddeutschland . Hiernach bildet
die diesjährige Kartoffelernte in ihrer Gesamtheit
eine Miltelernte , die eine sichere Unterlage für die
Volksernährung während des Krieges bis zum
nächsten Erntejahr gewährleistet.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 20. Oktober.

(W . B . Amtlich.) Die Deutschen, von Ost¬
ende längs der Küste vorgehenden Truppen
stießen auf feindliche Kräfte und stehen mit
diesen seit 4 Tagen im Gefecht. Auch gestern
wurden Angriffe des Gegners westlich Lille
zurückgeschlagen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat
sich nichts Wesentliches ereignet.

Amsterdam , 20, Okt. (Frkf . Ztg .) Der Nwe.
Rotterdamsche Courant meldet : Holländer , die heute
mit einem Automobil aus einem Dorfe nahe bei
Apern kamen, teilten mit , daß dort eine heftige
Schlacht zwischen den Verbündeten und deutschen
Truppen im Gang sei. Von den verschiedenen
durch die Deutschen besetzten Plätzen würden von
allen Seiten Truppen nach der Richtung des
Kampfes gesandt.

London,  20 . Oktbr. (Nichtamtlich.)
Nach amtlicher japanischer Bekanntmachung
ist der Kreuzer „Takatschio" am 17. Okt.
in der Kiautschou-Bucht auf eine Mine ge¬
laufen und gesunken. Von der 264 Mann
betragenden Besatzung sollen 1 Offizier und
9 Mann gerettet fein.

Großes Hauptquartier,  19 . Okt., vor¬
mittags . (W . B . Amtlich.) Angriffsversuche des
Feindes in der Gegend westlich und nordwestlich
von Lille wurden von unseren Truppen unter
starken Verlusten für den Gegner abgewiesen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die Lage
unverändert.

Berlin,  19 . Oktbr. (W . B . Amtlich.)
Das englische Unterseeboot „E 3" ist am
18. Oktober, vormittags , in der deutschen
Bucht der Nordsee vernichtet worden.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs :

v. Behnke.
Berlin,  18 . Oktbr . (W . B . Amtlich.) Am

17. Oktober nachmittags gerieten unsere Torpedo¬
boote „8 115", „8 117", „8 118" und „8 119"
unweit der holländischen Küste in Kampf mit dem
englischen Kreuzer „Untaunted " und vier englischen
Zerstörern . Nach amtlichen englischen Nachrichten
wurden die deutschen Torpedoboote zum Sinken
gebracht und von ihrer Besatzung 31 Mann in
England gelandet . Der Stellvertreter des Chefs
des Admiralstabes : gez. Behnke.

Berlin,  20 . Okt. Die deutschfeindlichenUn¬
ruhen in dem Londoner Vorort Deptford haben
sich am 18. Oktober in verstärktem Maße wieder¬
holt . Viele Polizisten wurden laut „Berl . Tage¬
blatt " von dem Pöbel verwundet und mußten in
Spitäler gebracht werden . Der Mob soll zur Plün¬
derung von zwei verwundeten Soldaten ausge-
sordert worden sein, welche auf die mit Kunden
gefüllten Läden der Deutschen hinwiesen und die
Frage stellten: Haben wir darum gekämpft?

Berlin,  20 . Okt. Wie aus Hamburg ge¬
meldet wird , soll der Senator Strandes die Stell¬
ung eines Zivilgouverneurs von Antwerpen über-



nehmen . Er ist 1859 in Hannover geboren , In¬
haber eines Hamburger Exportgeschäftes und hat
seinerzeit in Ostafrika als Forscher und Berater
beim Gouvernement entscheidenden Einfluss aus-
geübt.

Berlin.  2n Endhoven sind, wie dem „Berl.
Lokalanz ." berichtet wird , holländische Komissionäre
aus den französischen Seestädten cingetroffcn ; einer
derselben teilte dem Kriegsberichterstatter des Blattes
mit , daß die englischen Truppenlandungen für die
französischen Departements Seine Jnferieure und
Pas de Calais ein schweres Unglück seien. Alles
wird von den rücksichtslos auftretenden Bundes¬
genossen Frankreichs mit Beschlag belegt . Die
Ladungen von Gefrierfleisch, Kaffee, Salz und Reis
bleiben allein für die Engländer reserviert . Was
sich in den Lagerhäusern befindet, soll auf Befehl
der französischen Heeresleitung Den englischen Bun¬
desgenossen zugute kommen. John Bull schlägt
aus der Freigebigkeit der Franzosen gehörig Kapital.
Er versorgt sich vorläufig mit den Bodenprodukten
Frankreichs , unbekümmert um die Hungersnot , die
in fast allen Seestädten , von Dünkirchen . bis nach
St . Malo , Jammer und Elend verbreitet . Die
Begeisterung für die Engländer ist schon längst
geschwunden. Man erwartet nicht viel von den
dreist aussehenden und großspurig auftretenden
Burschen, die eine kräftige und sehr verständige
Geste des Abmurcksens machen, wenn man ihnen
das Wort „German " zuruft . Die Engländer tun
so, als ob Frankreich ihnen gehöre.

Berlin,  20 . Okt. Der deutsche Gouverneur
in Antwerpen , Freiherr v. Hüne , spricht indem er
kund gibl , daß er den militärischen Oberbefehl in
Antwerpen übernommen habe, die Hoffnung aus,
daß sich die Bevölkerung der Stadt durch nichts
zu Feindseligkeiteu werde hinreißen fassen. Sollte
er in dem Vertrauen , daß er der Bevölkerung der
Stadt entgegenbringt , getäuscht werden , so werde
er nicht zögern , die strengsten militärischen Mittel

‘ in Anwendung zu bringen.
London,  18. Oku „DailyEhronicle " erörtert

die Frage der belgischen Flüchtlinge in Holland,
die etwa hunderttausend .Köpfe zählen und sagt, da
die Rückkehr der Belgier in ihrr Heimar untunlich
sei, blieben zwei Möglichkeiten : _entweder , sie nach
England zu bringen , oder für ihren Unterhalt zu
entschädiaen. Das Blatt befürwortet entschieden
das letztere und bemerkt dazu , daß die Belgier die
englischen Arbeiter nicht unterbieten dürften ; sie
würden am besten überhaupt nicht angestellt und
dürsten nicht für die Dauer in den wirffchastlichen
Rahmen Englands eingesügt werden . Die I .
linge sollen auch von den östlichen Grafschaften
und den Kanalhäfen ferngehalten werden ; e? wäre
am besten, möglichst viele nach Irland zu schaffen.

Rotterdam,  19 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .)
Der Kriegskorrespondentdes ,Nieuwe Rotterd . Cour/
meldet : Das deutsche Heer, das Antwerpen belagert
hat , marschiert auf verschiedenen Straßen in der
Richtung nach Dünkirchen,  das von den Fran¬
zosen besetzt und befestigt ist. Südlich von Dün¬
kirchen befindet sich eine belgische Armee , deren
Ueberbleibsel am Donnerstag angekommen waren.
Der Abzug glich einer Flucht ; sie war ohne jede
Verbindung mit dem Teile der Armee , der vor¬
der Besetzung Antwerpens nach Ostende entkommen
und nach Boulogne verschifft wo^ en ist. Dieser
sollte dort reorganisiert werden , um an den Käm¬
pfen auf dem französischen linken Flüge ! teilzu¬
nehmen . Dirmuyden . wo sich französische Seesoldaten
zur Deckung des belgischen Abzuges befanden , , t)t
wahrscheinlich gestern geräumt worden . Südlich
von Dünkirchen und Boulogne stehen sehr starke
französische Truppenabteilungen.

Amsterdam,  19 . Oktbr . „Nieuwe Rotler-
damsche Courant " meldet saus Antwerpen : Heute
sind zehnmal so viel Läden geöffnet wie gestern.
An der Gassabrik wurde die Arbeit . wieder b̂e¬
gonnen . Einzelne Trams lausen wieder , ^ ie
Nahrungsmittel sind niedriger als vor der Be-
laaerung . Die Wasserleitung ist noch nicht wieder-
hergestellt. Man behilft sich mit Pumpenwasser,
jedoch ist das Leitungsnetz für Wasser unbeschädigt.
An den Wasserwerken in Waelhem wird eifrig ge¬
arbeitet . Alles gehe in Antwerpen so gemütlich
zu, als ob es als belgische Stadt eingeschlasen und
als deutsche Garnison wieder erwacht sei. Die
deutsche Verwaltung lasse der Stadtverwaltung
vollständig freie Hand . Das belgische Rote Kreuz
sorge für ' Obdachlose . An die Flüchtlinge wurden
heute zehntausend Kilo Brot verteilt.

London,  19 . Okt. (W . B . Nichtamtlich . Aus
Newyork wird dem Reuterfchen Bureau vom 15.
Oktober gemeldet : Nach einem Telegramm aus
Peking hat Großbritannien auf den Protest gegen

die japanische Inbesitznahme der Schantungbahn
erwidert , es lei - stände, seinen Verbündeten
zu hindern . Japan habe keine Wahl gehabt , da
die Eisenbahn den Deutschen gehöre, die sie zn
militärischen Zwecken benutzt hätten.

Zürich,  19 . Okt. Der „Nowoje Wremja"
in Petersbarg zufolge empfing der russische Handels¬
minister eine Deputation aus Warschau und Lodz,
die um Maßnahmen gegen die ungeheuere Not in
Polen bat . Tie Lage der Arbeitslosen sei uner-
träglick . Der Vertreter von Lodz ersuchte um die
Erlaubnis , eine Anleihe von 2 Millionen Rubel
zur Steuerung des entsetzlichen Elends in der Stadt
aufzunehmen . Der Minister versprach, Ordnung
in die Verhältnisse zu bringen.

Der innere Mark.
Der gewaltige Krieg , in dem wir gegenwärtig

ohne unsere Schuld stehen, hat die überragende
Bedeutung des inneren Markres für unser Wirt¬
schaftsleben wieder zu lebendigem Bewußtsein ge¬
bracht. Es zeigt sich diese Bedeutung sowohl in
der ausreichenden Versorgung Deutschlands mit
Nahrungsmitteln wie in der Fortführung unserer
industriellen Tätigkeit.

Wie segensreich es gewesen ist, daß Deutsch¬
land , allen Lockungen der unentwegten Freihändler
zum Trotze, seine Landwirtschaft nicht dem Idol
des Exportindustriealismus geopfert , sondern an
dem Ziele eines Agrar -Jnduftrisftaates festgehalten
hat , das ist jetzt förmlich mit Händen zu greifen.
Würde unsere Landwirtschaft nicht in der Lage
sein, den Bedarf des deutschen Volkes an den not¬
wendigsten Lebensmitteln aus eigener Kraft zu
decken, so wären wir im Verlaufe dieses Krieges
früher oder später der 'Gefahr einer unmittelbaren
Aushungerung überantwortet . Tatsächlich aber ist
unsere Landwirtschaft zur Deckung dieses Bedarfes
in der Lage , und fv ist auch die Gefahr einer Aus¬
hungerung für uns wesenlos Wohl werden sich
während ' der Dauer des Krieges voraussichtlich
mancherlei Beschränkungen und Verschiebungen in
unserer Ernährung als notwendig Herausstellen.
Der Luxuskonsum sowie der Verbrauch an Fleisch
und alkoholischen Getränken wird eine Einschränk¬
ung erfahren müssen. Doch das kann unserem
Volke in hygienischer und sittlicher Hinsicht nur zum
Segen gereichen und muß im übrigen , soweit es
eine Minderung an sich berechtigter Lebenshaltung
bedeutet , mit freudiger Bereitwilligkeit ertragen
werden . Es wäre ja auch unverständlich und un¬
verantwortlich , wollten wir angesichts der großen
Opfer,die unsere kämpfenden Brüder für uns bringen,
nicht einmal kleine Entbehrungen ohne Murren auf
uns nehmen . Auch wird das Weizenbrot mehr und
mehr dem Roggenbrot weichen und , wo auch dieses
knapp wird , die Kartoffel in den verschiedensten
Formen ihrer Zubereitung aushelfen müssen. Aber
alles dies berührt die Hauptsache nickt, die vielmehr
darin besteht, daß wir für den Notfall in unserer
landwirtschaftlichen Erzeugung eine ausreichende
Quelle zur Deckung unseres Nahrungsmittelbedarss
besitzen und von der .Zufuhr fremder Staaten un¬
abhängig sind. - Und das wiederum verdanken wir
der sorglichen Schonung und Pflege des inneren
Marktes , deren wesentlichstes Merkmal eben die
Erhaltung einer leistungsfähigen Landwirtschaft ist.

Wie die konsumierende Volksgesamtheit Deutsch¬
lands , so spürt aber im besonderen auch unsere
Industrie gegenwärtig den Segen einer nationalen
Wirtschaftspolitik oder eines aufnahmefähigen inneren
Marktes Von hervorragender industrieller Seile
selbst ist diese Tatsache erst vor kurzem nock freudig
anerkannt worden . In der Kriegssitzung des Ver¬
eins zur Förderung des Gewerbefleißes , die sich
als würdige Fortsetzung der glänzenden Kund¬
gebung der deutschen Erwerbsstände in der Berliner
Philharmonie darstellte , gab der Vorsitzende des
Zentralverbandes deutscher Industrieller Regierungs¬
rat Dr . Schweighofer der Hoffnung auf eine ge-
sicheris Fortführung der industriellen Tätigkeit des
Handels und Verkehrs Deutschlands Ausdruck, und
er begründete diese heffnungsoolle Auffassung „mit
der Kraft und Leistungsfähigkeit des inneren Marktes
in Deutschland , wo auch heute noch der weitaus
größte Teil der wirtschaftlichen Arbeit dem heim-
ischen Verbrauche dient " .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß unser
Ausfuhrhandel und unsere vorzugsweise auf Export
gerichteten Industriezweige unter der gegenwärtigen
Kriegslage sehr schwer zu leiden haben _und auch
in Zukunft noch leiden werden . Um dies zu er¬
kennen, braucht man sich bloß einmal die hohen
Ziffern unserer bisherigen Ausfuhr nach den mit

uns im Kampfe befindlichen Staaten England,
Frankreich und Rußland zu vergegenwärtigen . Der
Wert der deutschen Ausfuhr nach England betrug
im Jahrs 1912 1161 Millionen March nach Frank¬
reich 689 Millionen Mark und nach Rußland 680
Millionen Mark . Damit ist es nun , wenn nicht
für immer , so doch auf lange Zeit vorbei . Der
Krieg wandelt und wertet eben auch auf Wirtschaft
lichem Gebiete vieles gründlich um. Freilich ist
das Geflecht der internationalen Handelsbeziehungen
bereits zu umspannend und ausgedehnt , als daß
es jemals gänzlich zerstört werden -könnte, und
unsere Industrie ist gewiß anpassungsfähig genug,
um sich für verloren gegangene Absatzgebiete neue
zu suchen und zu sichern. Aber ebenso unzweifel¬
haft dürfte es doch auch fein, daß der Krieg uns
nöiigen wird , uns auch in wirtschaftlicher Hinsicht
mehr als bisher auf uns selbst und die eigenen
Hilfsquellen zurückzuziehen. Ein neuorientiertes
deutsches Wirtschaftsleben mit den Wesensmerkmalen
größere Autarkie und stärkerer Selbständigkeit steigt
als Zukunftsbild aus den Trümmern des Welt
brcmdes empor . ,

Aber wir sollen und brauchen uns deshalb
keiner Sorge hinzugeben . Auch bei größerer Be¬
schränkung auf das eigene Vaterland bieten sich
der wirtschaftlichen und industriellen Tätigkeit unseres
Volkes noch unbegrenzte Möglichkeiten dar . Ml
der erwähnten Sitzung des Vereins znr Förderung
des Gewerbefleißes hat ein anderer hervorragender
Industrieller , Df . ing . Oechelhäussr , die schönen
und beherzigenswerten Worte gesprochen: „Alles,
was wir an Unternehmungsgeist , Erfindung um
Energie bisher ins Ausland getragen haben , sollen
wir jetzt auf unser eigenes Vaterland konzentrieren
So soll es in der Tat fein. Der Krieg und few^
Folgeerscheinungen werden uns , hoffentlich l^r
immer , überzeugen , daß auch auf wirtschaftlich^
Gebiete die starken und stärksten Wurzeln unfern
Kraft im Vaterlande selber liegen

Die Unterwassermacht.
(Melodie : „Was glänzt dort vom Walde . ■■'
(Dem Führer von „U 9", Käpitänleutnant
Weddigen und feiner tapferen Mannschaft gemidme ■)

Was furcht sich dori leise zum Hafen hinaus,
Hinein in des Abends . G6ik?n?
Ein festgefügtes, stählernes Haus,
Ein Riesenhaifisch, gewölbten Baus,
So wühlt es sich durch die Fluten.
Nun weh dir , Britannia , dreimal weh ! ^ ej
Das sind Deutschlands kühne Husaren der ^

Sie sinken, sie tauchen zu tavferer Tat,
Als ob sie der Abgrund riefe;
Sw finden auch unter den Wogen den Pfm
Mit Kompaß , Flossen und Steuerrad,
So stürzen sie sich in die Tiefe.
Nun weh dir , Britannia , dreimal weh ! ^ g-el
Das sind Deutschlands kühne Husaren der

Und ist auch der Lustraum ein wenig knapp'
Ein Wille bindet sie alle;
Sie steigen empor , sie tauchen hinab:
Die See , die See soll werden sein Grab,
Wir bringen den Feind zu Falle!
Nun weh dir , Britannia , dreimal weh ! . ^ t \
Das sind Deutschlands kühne Husaren der

Ein einziges Auge durchdringt die Nacht,
Doch das ist scharf und helle:
So halten sie unter dem Wasser die Wa ) ■
Auf daß des Feindes vermorschte Macht
An ihrem Stoße zerschelle.
Nun weh dir , Britannia , dreimal weh - g ei l
Das sind Deutschlands kühne Husaren c

• Aigsi'
Sie wachen, sie suchen, und kommt er tn
Dann speit der Haifisch die Sprotte:
Und jedes Torpedo tut seine Pflicht , .
Daß Kiel und Mast zu Splitter zerbria , -
Wo , London , ist deine Flotte ? ,
Nun weh dir , Britannia , dreimal weY-
Das sind Deutschlands kühne Husaren

Sie ruht auf des Meeres tiefstem Grtmd-
Old -England , jetzt geht's ans Sterben,
Bald wird dein unersättlicher Schlun
Ersticken am allerletzten Pfund,
Dann werden wir dich beerben , .
Nun weh dir , Britannia , dreimal w ) • geo >
Das sind Deutschlands kühne Husare . eS,

' Ewald Gerhard Seel 'S



Das Anfahren von  200 Kubikmeter Steinen aus dem
^ergfchlag Distrikt 18 oberhalb des Jagdhauses , in den Weißen¬
bergsteinbruch wird , durch öffentliches Angebot vergeben. Mit
der Beifuhr ist sofort zu beginnen . Die Steine sind innerhalb
vier Wochen nach Austragerteilung anzuliefern . Die Gemeinde
läßt die Steine sofort Aufsetzen und gilt das Ausmaßergevnis
als Unterlage zur Rechnungsaufstellung.

Die Angebote sind verschlossen mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, bis zum 24 . Oktober , vormittags 11 Uhr,
Zimmer 7, bei uns einzureichen.

Cronberg , den 1/ . Oktober 1914.
Der Magistrat . 2 . V . Schulte.

^ In unserem Stadtwald sind 14 Rm . Knüppelholz , 4 Rm.
Scheitholz , 10 Stangen 3. Klasse und 50 Stangen 4. Klasse
anderweit zu verkaufen.
_ Es sind dies die Nummern 516 , 524 , 525, 528 , 542,
548/9 , 653 , 654.

Der Preis des Holzes ist auf der Stadtkasfs zu erfahren
Cronberq , den 20 . Okt. 1914 . Der Magistrat.

J . V . Schulte.

Morgen abend 9 Uhr Versammlung im Frankfurter Hof

cf**

gtrindücbet ) Reinig «« und D «5infi ; ieren von

-

Spezialität : Betten
Gewaschene Bettfedern

und Daunen
— Matratzendrell —
Daunenköper u.

Federleinen

Lettlsösi 'ü-
Reliilgungs-Bnifalt

rerfprecher liri 175

Genauer

trifft n ächste Woche ein bei

üotiis Jung.

als Erinnerung an den Weltkrieg

1914

mit folgenden Inschriften:
Sieg oder Tod 1914

Für Heimat und Recht 1914.
Für Heimat und Herd 1914.
Durch Kampf zum Sieg 1914.

Viel Feind , viel Ehr 1914.
Das Kaiferwort : Mit reinem
Gewissen und reiner Hand er¬
greifen wir das Schwe rt 1914.

E m pfiehl

Schlüterbroi
Vslksnahrüngs!Ti5fteldsrGegenwartM%
enfhiü unübertroffen %' 05
sBmtliclia Nährstoffs . rtährsaizs.Sfärk̂ %
aiGm \$$sm  desjelreidskorns , Ä

onerrefsHf
6Hit;musksä;

fenosban;gshirn-

(« a he Sein Llpstemprl .)
Schönster Aussichts- und Fernstchtspunkt im Taunus.

Sämtliche Getränke in bester Qualität.
Gustav BeuscheL Falkenstien.

Hofu hrmacher , Telef on. 119
als hudihciUHer

Kontorist , Verwalter
Filialieiler eie. bekleiden junge
Leute (Damen und Herren ) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung . 2n den letzten
3 Monaten fanden 30 Personen
im Alter von 16—35 Jahren
Stellung . Volksfchiifbildung ge¬
nügt . Nähere Auskunft gratis.
Val, Collosens, Frankfurt?n

Eckenheimer Landstraße 751
Langjähriger Direktor u. Leiter

größerer Handelsschulen.

6cr frisch eingetroffen bei
RZri Gers ' Ner

Hoflieferant Telefon 21

nach Frankfurter Art alle Woche
frisch LeiKarl Dauber

Tele 'jvn 41.

’f
♦

♦

m ui
Mündelsicher

unter Garantie desOhertaunuskreises
Telephon Ilr. 353 • Polffchecfekonfo llr. 5795 • Reichsbanh Giro Konto

Annahme von Spareinlagen in jeder Böhe gegen
37a Prozent Zinien bei täglicher Verzinsung.
Koitenloie Abgabe von Beimiparbüdiien bet einer

Dlindefteinlage von 3.~ Mark.
Annahmeitelle bei Berrn Beinrich bohmann, Cronberg.

Cebensverficberutigen
der Raff, feebensDeiiidierungsanffaft

verwaltet durch die Direktion der Nass. Landesbank'
auf Godesfall, gemischte -, Aussteuer -, Militärdienst -Ver¬
sicherung , Leibrenten -, Volks-, Kinder-, Hypotheken-
tilgungs -Versicherung (Wichtig für Hypothekenschuldner).

— Keine- Aufnahme- und Polizen-Gsbiihren. —
Äeusserst günstige vorteilhafte Bedingungen, daß sie wohl
schwerlich überboten werden können . Auskünfte erteilt

und Anträge nimmt entgegenX. -Ä ..
Frankfurterstrasse 11. Telefon Nr. 23.
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Sari Gerltner, Cronberg.
Colonialwaren Delikateren

Südfrüchte,
Aonserveu,'

Weine,
Spirituosen,

5oFIieferanf weiland
3hrer fflaSesWi der

Kaiierin und Königin- - Friedrich. — -

fr
GeschLftsprincip: Waren la . Qualität j

Auf Wunsch wird nächtzeiraat x
franko Haus ctelicicrt:

w
1m
Kv!)
m

^SSKSSSSSSSSVf  I
I Kaffee- und «
ch Thee- ' L
A Niederlage D
Zvon Gg . SchepelerU
tu . e . w . Schmidt,tz/& - - <v

f
P«©
ÄMes

<0
Bd
w

Frankfurt.

-iS

Waren

^zSSSSSKK -KS->S-SSSK» SSÄ
« « <i>

® Telefon-AnschlußH Vertrieb dxs Arontha .^^ ^
G Mineralwasser . KV <* w Ami Tronberg Nr

Ni
^ $2 \i>«>

-Äsiii. tzMM MMiMm-MM
«m

Miic;—®r

wurden im verflossenen Jahre wieder mit
den ersten Preisen ausgezeichnet

KLmlUede Krtike ! %ü
stets vorrätig

Vertreter: Georg fflaschke , ^ auptttrahe 22.
Bau - und Tadenfpenglerie.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung unseres lieben
Gatten und Vaters

Herrn

Nikolaus Weidmann
sagen wir hiermit allen unseren tiefge¬
fühlten D ank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Familie Weidmann.

Cronberg i . 6 . und Frankfurt a . M.
den 20. Oktober 1914.

W » Mn mm
m teure Zugehörigen empfehle:

&I4prr

jifffir '11 X1101111  i i^|
a PhiL UZxNTLL
A Telephon 183. Eichenstraße 9.

Z Brot- und ^einbackerei
W empfiehlt:

8 WW stilAli»Wen im»llüM!
«4 4
^ Büttergebäch und Zwieback
«3 Spezialität: Samstag abend Stollen.

■I■6̂ 3'
rj7 T5>

HDOLF WOLF
WEINHÄNDLUNG , :: BURGERSTR . 21
Tel . 19-4 empfiehlt Tel . 194

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1912er GENSINGER per Fl. Mk. 1.10
1911er LÄUBENHEIMER per Fl. Mk. 1.30

Spezialität:

Bordeaux -Rotweine
von Mark 1.20 per Flasche an.

August Trombelli :: Mammolshain
empfiehlt:

Richtfteine, Illauer* u. Stickheine, Sdiroffeln,
Fertige Creppen-Uritte, Waherifeine

Anfertigung aller Terrazzo - Arbeiten
bei prompter Bedienung und billigen greifen.

tönnen in der Expedition des „Gronderger Anzeiger
während der Geschäftsstunden eingeseheu werden.

in feinster Ausmalung nach jeder Photsgrafie. Dazu
paffende Aoftnngsn find vorrätig in Bold, Silber
und schwarzer Eraueremailie mit und ohne Zuschriften.

mm

^aws ^ räcisB ¥ © rc ! «a rt  kd rjr'
ihre gSÄnsissirscS © SteiluFteS,
ihr xdüiexooo -. Wissen und Können dem Studium aer weUbeii/nnteo

Selbst-Unterrichts-Werke JIÄ
WbundeK,mit ela ^ ob ^ acfcz « brScflSflscn Vvrnujtierrivht,

Herahs gegeben vorn Eu *tln *c8tea L *’hrietst -?tut.
?e (Sfglert von ProJe ^ or C. Ü/Ly4>ro5e *‘4

rea , 22  Froles/iorpn uls ftäU.tVbpHer.
Die Studlenanstali De/ CtankhsaiB' e
Das Lehrerinnen - >>ei wiss. f.eb. Mann

Seminar y üie Landwirisohafis-
aer  PraparaniJ / j schule
DeKMIUelsc'iiunehr . r ! Die Aokerbauschule
Das Konservatopliim i Die lanawirtsehaft ).
Her prXi. Kanfri &nn I Fachschule

5 DlreSU
Das Gymnasium\
Das Realgymnasium^
Die Oberreaisohule
D.Ahiturlenten -Exacu.
Der Ein].-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum Der Kaufmann j Fachschule
Jedes Werk Ist käuflich m  I/ieJernogen A ÖO Pi.

(Einzelne Lieferungen ä Man : 1.25.)
Ansichtssendungen oh tu* Kaufzwang bereitwilligst

Die Werke sind gegen  monliü . K^ tenzahiuns voa Mark S —an
DiswissenschsftliehenU nterrtdh ts-
werke , Methode Rustin , >4etzen
keine Yorkenntniase vonras und
haben den Zweck, den Staffierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schill

2. eine umfassende, £%diegene Bildung,
besonders die fiuroh den Schul¬
unterricht zuXrwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

8. invorfcref Bacher Weise aufExamen
vorzebereaen.

Ausl

zu bezlc
Zweck wird dadurch er-Dies

raidfct, 1
A. dassN êr Unterricht Wissenschaft - I

lieherLehraastaiten r.aehgeahmt
•wird, \

B. das « dor ^ ntei riebt ir. *so ein-
tl\ rUi.oii??ior Woiso erfeoher und

teilt wird v....
Stoff veratehöR muss , und
teilt wird jeder den Lebr-

C. dass bei dem brieflichen Fern-
untorrioht auf die rt̂diviiiusile Ver¬
anlagung jedes Schülers Rüoksioht
genommen wird . \

.diche Broscliüre sowie JJaitkscbkeibeo
über bestandene Examina gratis!

*7
Gründliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschi
Prüfungen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht.

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam S. Q. \

5P *
r . a»
Telephon 23 Telephon 23

c$t,ci $wez 'te-

Für Fussbpden und Trotteirbtlig ©:
Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

PflfiPiiaSS «Sa|oiiipiatttn
G -lasiarplatten.

Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte.
__ &

N -WMWl
Wien 119.

C esueh*
löWWl BÖJ 80 $f|
von morgens 9 bis mittag®
Uhr für den Haushalt.
sagt die Expedition.

Swhs Zenäung

eingefroren bei
Kart ßerftn^

Ho flieferant. Telefon^ t^

Hnton F>appe*
appr . Kammtrjäg «! ' , 56

Marltpl .2 Oberarsel W- fft
empfiehlt sich zur
säml! iivskmskrii nach dera ° ^
Methode, wie Ratteiu
WanzenA äserrusw fteoer
ganker ft äufer im

nebst Zubehör, preiswert zn
mieten. .5- l7-
P . Müller,  Mauer,trafi -h,.

Daselbst ein schönes
Zimmer zu vermieten,

Schöne Zxcei-Z»**11 ne ^ ***• —

^ . oftnum.
mit Zubehör an klern̂ a
,u vermieten. TastE ^̂ ^ ^0-

5

T '/ so
IlllStesit ke ioe

versaû ^ a
SSSssSf
&SS$j£
Hu-tekäiar rh’Vn

schleI3Tan .pl- “n̂ f

6100 “ SSft . g & t

Munde hast . . . e».
Dose so z-ssn"

Ächte aui die Schutz 1? . rg.
Zu haben bei „ pere-

Carl Gcrstner »»
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